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Nr . 24

Ergebnis der Woche
Niedergerilsene Schlagbaume

Am 18 . Februar bat der 13 . Januar seine erste bedeut¬
same Auswirkung erfahren : Die Zollgrenze ist von der
deutsch- saarländischen an die saarländisch - französische Grenze
zurückverlegt und die Frankenwährung durch die deutsche
Reichsmark - Währung ersetzt worden . Damit ist ein großer
Teil der deutschen Souveränität über das Saargebiet dem
Reich zurückgegeben worden . Deutsche Zollbeamte betreuen
wieder das Saargebiet , und die Reichsbank ist für die Ab¬

wicklung aller devisen - und währungstechnischen Angelegen¬
heiten das maßgebliche Bankinstitut . Was noch an Rück -

ch Mderungsnotwendigreiten bleibt , ist die formelle Uebergabe
IW der Regierungsgewalt von der Saarregierung an die Reichs¬

regierung . Schneller und vor allem reibungsloser , als
manche fürchteten , ist die Rückgliederung bisher vor sich ge¬
gangen . Das ganze äußere und wirtschaftliche Leben des
Saargebiets hat ein anderes Gesicht erhalten , nachdem schon
seit dem 14 . Januar die zweifelhaften Gestalten des Saar -

b R Separatismus und des Emigrantentums verschwunden sind .
Inzwischen hat der Abtransport der internationalen Ab¬
stimmungstruppen begonnen , wobei hervorgehoben zu wer¬
den verdient , daß die einzelnen Kontingente sich dadurch noch
ein besonders gutes Andenken an der Saar zu schaffen be¬
mühten , daß sie für das Saar - Winterhilfswerk angemessene
Beträge stifteten . Nur noch wenige Tage wird es dauern ,
dann wird das Saargebiet das unverkennbare Gesicht des
neuen Deutschland zeigen . Denn es ist nur eine Frage der
offiziellen Machtergreifung durch das neue Deutschland ,
wann die kampferprobten Formationen des nationalsoziali¬
stischen Deutschland auch im Saargebiet als Symbol rest¬
loser Rückgliederung durch Saarlands Städte und Dörfer
marschieren . Das Saargebiet ist heimgekehrt und hat be¬
gonnen , sich im alten Vaterhaus wieder häuslich einzurichten .

Angst vor dem - Frieden ?
Ueber die Beschlüsse des englischen Kabinetts in der

Frage der englisch - französischen Paktvorschläge in Verbin¬
dung mit der deutschen Antwort verlaute : auch jetzt noch
nichts Authentisches . Um so eifriger ist eine gewisse Presse

taVbemüht . Einfluß auf den Fortgang der diplomatischen Ge¬
spräche zu gewinnen . Man sucht , der Oeffentlichkeit zu sugge¬
rieren , daß der Angelpunkt weiterer Verhandlungen die An¬
nahme des Ost - Pakt - Planes sei, da von seiner Stabilisierung
der Abschluß eines Luftpaktes abhängig sei . Rem äußer¬
lich gesehen , hat es den Anschein , als hätte sich die franzö¬
sische Verzögerungstaktik in London durchgesetzt . Man spricht

W davon , daß vor einer Fortführung der Besprechungen mit
Deutschland erst noch eine englisch - französische Fühlung -

b,D nähme stattfinden solle . In englischen Regierungskreisen
tritt man allen vagen Gerüchten mit der Feststellung ent¬
gegen, daß der Gang der begonnenen Verhandlungen recht
langsam sein werde , und daß es falsch sei , mit sensationellen
Ereignissen zu rechnen . Dabei ist bemerkenswert , daß in
London die Meinung vorzuherrschen scheint , daß es zweck¬
mäßig sei , durch den britischen Außenminister Simon in
Berlin selbst Rücksprache zu nehmen , damit die Berhand -
lungs 'basts nicht unnützerweise verschoben werde . Jeden¬
falls verspricht man sich von einer solchen unmittelbaren
Fühlungnahme zwischen dem Leiter der britischen Außen¬
politik und dem Führer des Deutschen Reiches mehr positive
Erfolge als von einem langwierigen Notenwechsel . Solchen
Absichten steht allerdings die französische Auffassung gegen¬
über, da man in Paris offenbar eine Gefährdung der fran¬
zösischen Interessen befürchtet , falls sich deutsche und eng¬
lische Staatsmänner verantwortlich über die politische Lage
Europas unterhalten . Trotz allem erscheint die Hoffnung ,
"aß man langsam einen Schritt vorwärtskommt , nicht unbe¬
rechtigt angesichts der Tatsache , daß in England der Gedanke
"es Luftpaktes ein besonders lebhaftes Interesse ausgelöst
hat.

Italiens Truppentransporte
Der italienisch - abefsinische Konflikt hat bisher eine Ent -

lpannung noch nicht erfahren . Beiderseits wird erklärt , daß
gewillt sei, den Frieden nicht zu stören . Andererseits

lassen die beiderseitigen militärischen Vorbereitungen kaum
-men Zweifel daran , daß man gegebenenfalls auch nicht da -

Zurückschreckt , den Konflikt mit den Waffen auszufech -
Ob Italien hierbei ganz aus freien Stücken handelt ,
ob hinter ihm eine andere interessierte Macht steht ,

mßt sich zur Zeit nicht klären . Es scheint aber , als ob Frank -
reich die Entwicklung in Ost - Afrika mit großem Interesse
oerfoigx und einer Ausdehnung der italienischen Interessens¬
phäre durchaus sympathisch gegenüberstünde . Andererseits
Miautet , daß Frankreich gemeinsam mit England sich um

Entspannung im italienisch -abessinischen Konflikt be¬
ruhe . Man erstrebt hier die Schaffung einer neutralen
Aue an der Grenze zwischen Abessinien und den . italie -
mlchen Kolonien . Eine entsprechende Anregung hat Laval
"»ch in Genf gemacht . In eingeweihten Kreisen glaubt
Mn , daß es möglich sein wird , auf diesem Wege den
Streitfall zu erledigen . Ueberraschungen sind aber keines -
Mgs ausgeschlossen . Es ist jedenfalls beachtenswert , daß

Konflikt Abessiniens mit Italien gerade auch in den
Mexikanischen Negerkreisen größtes Interesse findet , was
N am stärksten in der freiwilligen Meldung zahlreicher
tvaer ^um Kampf gegen Italien kundtut .

Elsfleth , Sonnabend , den 23 . Februar 1935

WWltW her 5s«je1miN
EnglWe Ministerreise auch nach Moskau?

Die Sowjekregierung hat auf Anfrage von Paris und
London erklärt , daß sie das Ergebnis der Londoner Aus¬
sprache begrüße . Sie sei zu der lleberzeugung gelangt , daß
eine völlige oder auch nur teilweise Abrüstung heute un¬
möglich geworden sei. Die Kriegsgefahr könne jedoch durch
das System der regionalen Pakte bekämpft werden . Mit
Genugtuung habe sie davon Kenntnis genommen , daß in der
Vereinbarung zwischen den englischen und den französischen
Staatsmännern das System dieser regionalen Pakte als not -
wendig bezeichnet worden sei.

Die offiziöse russische Presse unterstreicht diese Stellung¬
nahme mit dem Hinweis , daß nach Moskauer Auffassung
das System der regionalen Pakte in allernächster Zeit durch¬
geführt werden müsse . Die Erfüllung nur eines Teiles von
London müsse die europäische Friedenspolitik stark belasten .
Die Sowjetregierung habe Frankreich und England Mit¬
teilen lassen , daß für sie die Ostpaktfrage die lebenswichtigste
sei, für die sich die sowjetrussische Diplomatie voll und ganz
einsetzen werde .

Die russische Erklärung ist in London und Paris nach
den vorliegenden Nachrichten mit Befriedigung ausgenom¬
men worden insoweit , als sie eine Billigung der französisch -
englischen Vorschläge darstellt . Der „Daily Telegraph

" geht
so weit zu erklären , daß die sowjetrussischen Erklärungen den
Sicherheitsbesprechungen in Europa neuen Auftrieb geben .
Die engen Beziehungen , die Moskau jetzt mit den Donau -
und Balkanländern habe , hätte den Einflußbereich Sowjet¬
rußlands in Europa erheblich erweitert .

Wie bekannt wird , hak in den letzten Tagen die Sow¬
jetregierung in London den Besuch englischer Regierungs -
Mitglieder in Moskau angeregt . Diese Einladung lst in der
letzten kabinektssihung zwar nicht beraten worden , wird
aber , wie es heißt , gegenwärtig von den zuständigen Stellen
geprüft . Verschiedentlich wird auch der Gedanke erwogen ,
daß es vielleicht vorteilhaft sei, eine Reise englischer Minister
nach Berlin auch zu einem Besuch Warschaus und Moskaus
auszudehnen . Man hoffe , dadurch die Befürchtungen Deutsch¬
lands und Sowjetrußlands voreinander beseitigen zu können
und doch ein Ostabkommen in der einen oder anderen Form
zu ermöglichen .

Wer von den englischen Ministern die Reise , sei es nach
Berlin oder weiter nach dem Osten , unternehmen wird ,
scheint noch nicht festzustehen , ebenso ist auch noch kein Zeit¬
punkt festgelegt worden . In der Presse werden heute vor
allem die Namen Sir John Simons und Edens genannt .
Aber auch MacDonald wird erwähnt . Verschiedene Blätter
sprechen davon , daß die Reise vielleicht in etwa 14 Tagen
stattfinden wird . Das englische Kabinett wird endgültige
Beschlüsse aber wohl erst nach dem Besuch Sir John Simons
am 28 . Februar in Paris fassen . In der Zwischenzeit dürfte
auf dem diplomatischen Wege die Fühlungnahme mit
Deutschland fortgesetzt werden .

Die Vollsitzung des englischen Kabinetts ist zu derselben
Ansicht gelangt wie am vorangegangenen Tage der Ka¬
binettsausschuß für Abrüstungsfragen , d . h . die künftigen
Verhandlungen müssen die englisch - französische Erklärung
als ein Ganzes betrachten , und kein besonderer Teil kann
von ihr losgelöst werden .

Die einzelnen Teile müssen nicht in einer bestimmten
Reihenfolge behandelt werden , aber das Kabinett ist ganz
entschieden der Ansicht , daß alle Beschlüsse , die erreicht wer¬
den können , auf dem Dokument als Ganzem basieren müssen .
Aus diesem Grunde ist das Kabinett zwar durchaus zu einer
baldigen Beratung über die Lufkkonvention bereit , aber
diese solle nicht als ein von dem übrigen Teil der Erklärung
unabhängiges Problem angesehen werden .

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Telegraph "

schreibt , die englischen Minister hofften , daß die eingehende
Untersuchung der von Deutschland bis jetzt nach nicht beant¬
worteten Teile der englisch - französischen Erklärung nicht un¬
angemessen lange verzögert wird . Man sei in London der
Ansicht , daß ein weiterer nutzbringender Fortschritt kaum
erreicht werden könnte , ehe nicht die deutsche Haltung in
einigen wichtigen Angelegenheiten geklärt worden sei. Das
Nachsuchen nach direkten englisch - deutschen Verhandlungen
habe hier sympathische Aufnahme gefunden . Aber die eng¬
lische Regierung werde im voraus weitere Einzelheiten über
die noch bei der deutschen Regierung vorhandenen Zweifel
kennenzulernen wünschen . Schritte in dieser Richtung
würden durch die beiderseitigen Botschafter unternommen .

Befriedigung in Frankreich
Van der gesamten französischen Presse wird der Be¬

schluß des englischen Kabinetts als eine Bestätigung der
englisch -französischen Verbundenheit und eine Bekräftigung
der gemeinsamen Erklärung vom 3 . Februar , die ein un¬
teilbares Ganzes sei, freudig begrüßt . Nicht geringere Be¬
achtung findet die Ueberreichung der sowjetrussischen Note ,
die von den Blättern als höchst wichtiger Beitrag zur Durch¬
führung des Friedenswerkes auf der Grundlage der Lon¬
doner Erklärung bezeichnet wird .

Der halbamtliche „ Petit Parifien " schreibt : Nach reif¬
licher Ueberlegung ist die englische Regierung wie die fran¬
zösische zu der Auffassung gelangt , daß das Protokoll vom
3 . Februar als ein unteilbares Ganzes anzusehen sei und
folglich der Luftpakt nicht von den übrigen Fragen ge¬
trennt werden dürfe . Es bestätigt sich immer mehr , daß
die weitere Behandlung langwierig und schwierig sein wird .
Eine unmittelbare deutsch - englische Aussprache scheint nicht
sofort in Frage zu kommen . Denn die englische Regierung
ist mit Recht der Ansicht , daß ein solcher Meinungsaustausch
zunächst auf diplomatischem Wege vorbereitet werden muß .

Wahrscheinlich wird zunächst ein Fragebogen nach Ber¬
lin abgehen , der Deutschland zur Stellungnahme über alle
Punkte des englisch -französischen Vorschlags auffordern
wird . Dieser Fragebogen wird bereits ausgearbeiket . Zwi¬
schen dem Quai d '

Orsay und dem Foreign Office findet des¬
halb ein reger Meinungsaustausch stakt. Diese englisch¬
französischen Besprechungen werden wahrscheinlich ihren
Abschluß in dem Besuch Sir John Simons finden , der Ende
des Monats in Paris eintrisft .

Zur Ueberreichung der sowjetrussischen Note bemerkt
das Blatt : Sowjetrußland tritt also seinerseits der in Lon¬
don eingeleiteten Sicherheitspolitik bei . Frankreich , Eng¬
land , Italien und Sowjetruhland , das heißt vier Groß¬
mächte , sind jetzt darüber einig , daß das Friedenswerk auf
der Grundlage der Erklärung vom 3 . Februar durchgeführt
werden soll .

BstfchafterempfMg bei Laval
Der französische Außenminister Laval empfing den deut¬

schen Botschafter Roland Köster , den polnischen Botschaf¬
ter Chlapowski und den italienischen Botschafter Grafen
Pignatti . Obgleich über den Gegenstand der Unterre¬
dungen eine amtliche Verlautbarung nicht veröffentlicht wor¬
den ist , geht man wohl nicht in der Annahme fehl , daß es
sich um Fragen gehandelt hat , die in engem Zusammen¬
hang mit der Londoner Erklärung und den bevorstehenden
Verhandlungen stehen .

In diesem Zusammenhang spricht man in französischen
politischen Kreisen sehr viel von einer baldigen Reise Sic
John Simons nach Berlin . Wie in gut unterrichteten diplo¬
matischen Kreisen verlautet , bestätigt es sich , daß die Mos¬
kauer Regierung den englischen Außenminister ebenfalls ein¬
geladen hat , der sowjetrussischen Hauptstadt einen Besuch ab -
zustakten .

Im Zusammenhang mit den Unterredungen des fran¬
zösischen Außenministers mit den ausländischen Diplomaten ,
die den bevorstehenden Verhandlungen gegolten haben dürf¬
ten , wird in Paris vor allem darauf hingewiesen , daß nicht
nur das Londoner Kabinett , sondern auch die russische Re¬
gierung die Londoner Erklärung als ein untrennbares Gan¬
zes betrachte . In Paris hat man auf diesen Punkt beson¬
deren Wert gelegt , während man sich auf eine bestimmte
Reihenfolge der Verhandlungen nicht festgelegt hat . Man
will nur daran festhalten , daß die Einzelverhandlungen zu
einem gleichzeitigen Ergebnis führen und daß das Inkraft¬
treten der etwa zustande gekommenen Einzelabkommen von
der endgültigen Einigung über den gesamten Fragenkom -
vler abhänge .

Wehmachtrdesüchder Führers
Ei « Festtag für Frankfurt a. O.

Frankfurt a. O.. 22 . Februar .
Der Führer und Reichskanzler besichtigte in seiner

Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Wehrmacht iu Be¬
gleitung des Reichswehrministers Generaloberst von Blom¬
berg die Truppen des Standortes .

Die Stadt mit ihren alten schönen Häusern trug reichen
Flaggenschmuck . Als gegen 15 .30 Uhr der Sonderzug in der
Bahnhofshalle einfuhr , waren die Straßen schwarz voller
Menschen . Auf dem Bahnhofe hatten sich neben den Vertretern
des Standortes die Vertreter der städtischen Behörden und
der Partei eingefunden .

Durch ein Spalier der SS . begab sich der Führer auf
den Bahnhofsvorplatz , auf dem eine Ehrenkompagnie aus
Lübben Aufstellung genommen hatte . Unter den Klängen
- es Deutschland - Liedes schritt der Führer die Front ab .

Ein unvergleichliches Bild bot dann die Fahrt des
Führers durch die Stadt . Auf den Straßen zu den Kaser¬
nen , von denen die Reichskriegsflagge wehte , bildeten SA .,
SS . , Flieger , Arbeitsdienst und die politischen Leiter Spa¬
lier . Dicht gedrängt standen die Menschen , und schwer war
es , die Menschen in ihrer Begeisterung zurückzuhalten .
Gleich am Bahnhof , an der Böschung zum Bahndamm , hatte
eine Gruppe von Fanfarenbläsern des Jungvolkes Aufstel¬
lung genommen , die mit schmetterndem Gruß den Führer
empfing .

Zunächst galt der Besuch der Infanteriekaserne , arfl
deren Hof der Führer die Parade der Infanterie - und Artil -

lericformationen abnahm . Dann besichtigte der Führer dis
Artilleriekaserne , in der er die Mannschaftsgebäude aufsuchte
sowie die Stallungen und die Wirtschaftsgebäude m Augen¬
schein nahm . Ueberall an den Fenstern drängten sich die
Soldaten und jubelten dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht ,
ihrem Führer , zu .

Im Anschluß an die Besichtigung nahm dann der Füh¬
rer im Standartoffiziersheim mit dem Offizierkorps des
Standortes das Abendessen ein .



llnzutresjendeBehauptungen
Berlin , 22 . Februar .

In einem Teil der Auslandspresse ist die Behauptung
aufgestellt worden , daß eine der beiden Hingerichteten Lan¬
desverrätevinnen eine Verwandte des bekannten Generals
und früheren Kriegsministers von Falkenhayn gewesen sei.
Wie hierzu festgestellt wird , ist das nicht der Fall . Die
Verurteilte war , wie in der amtlichen Bekanntmachung mit¬
geteilt wurde , eine geschiedene Frau von Falkenhayn . Die
Ehe von Falkenhayn ist schon vor einer Reihe von Jahren
gelöst worden . Inzwischen hatte sich die Verurteilte wieder
verheiratet . Lediglich deshalb , weil die später von ihr ge¬
schlossene Ehe für nichtig erklärt wurde , mußte sie unter dem
Namen von Falkenhayn verurteilt werden . Ihr früherer
Ehemann von Falkenhayn ist übrigens nur ein entfernter
Verwandter des Generals .

KreMsmWNWUg
Vollmacht für den Rsichsfinanzminister .

Im „ Reichsgesehblatt
" wird ein „ Gesetz über Erteilung

einer Aredikermächtigung " veröffentlicht , das am 19 . Fe¬
bruar von der Reichsregierung beschlossen worden ist . Das
Gesetz hat folgenden Wortlaut : „Der Reichsminisler der
Finanzen wird ermächtigt , im Wege des Kredits Mitte ! zu
beschaffen , deren Höhe der Führer und Reichskanzler auf
Antrag des Reichsministers der Finanzen bestimmt .

"

Die beiden früheren Ermächtigungen , die dazu be¬
stimmt waren , den Fehlbetrag des Haushaltsjahres 1933 zu
decken und die kprozentige Reichsanleihe von 1929 ( ur¬
sprünglich 7prozentig ) einzulösen , haben ihren Zweck erfüllt .
Die neue Ermächtigung dient dazu , die kurzfristige Ver¬
schuldung , die zum Zwecke der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit eingegangen werden mußte , zu konsolidieren , fer¬
ner den Ausbau der Rohstoffwirtschaft zu finanzieren .

Italiens Selbstversorgung
Vorbereitung für den Fall eines Krieges .

Rom , 22 . Februar .
Der Oberste Rat für Landesverteidigung hielt eine

Sitzung ab , über deren Ergebnis eine ausführliche amtliche
Mitteilung veröffentlicht ist , in der es heißt : Der Oberste
Rat für die Landesverteidigung hält es für notwendig , der
Nation darüber Mitteilung zu geben , daß er in den ersten
zwölf Jahren seines Bestehens seine Aufgabe gelöst hat , die
darin besteht , rechtzeitig die unerläßlich notwendigen Mittel
bereitzustellen , damit eine etwaige kriegerische Aktion sich
unter Voraussetzungen entfalten kann , die den Sieg ermög¬
lichen .

Rach Prüfung aller Bedürfnisse , für die bei kritischen
und entscheidenden Verhältnissen Vorsorge getroffen werden
mutz , und zwar sowohl in bezug auf die Versorgung der
mobilisierten bewaffneten Macht wie für die Arbeits - und
Lebensmöglichkeiken der ganzen Ration , hat der Oberste Rat
systematisch alle ursprünglich gegebenen Hilfsquellen des
Landes organisiert und Vorkehrungen für den Uebergang
zu den letzten Formen von Verwendung und Verbrauch ge¬
troffen . Insbesondere ist die Gewinnung und Verarbeitung
der einzelnen Erzeugnisse in der von den Militärbehörden
verlangten Art und Zahl bis ins kleinste vorbereitet .

Die amtliche Mmeuung gwr sann rm einzelnen an , vay
die Versorgung Italiens mit Getreide , Mais , Reis usw . in
Kriegszeiten — im Gegensatz zur Flerschversorgung — voll¬
auf durch die eigene Landwirtschaft gedeckt wird ; in bezug
auf die flüssigen Brennstoffe sei der Oberste Verteidigungsrat
auf die Sicherung der Selbstversorgung Italiens in Kriegs¬
zeiten durch Ausnutzung der eigenen Bodenschätze und durch
synthetische Erzeugung dieses Brennstoffes aus nationalen
Rohstoffen bedacht ; für den Bedarf an Schmieröl sei Italien
bereits vom Auslande unabhängig ; für die Erzgewinnung
und Erzverarbeitung verfüge Italien über beträchtliche Mög¬
lichkeiten , die von der Industrie entwickelt werden sollen ; für
die hochwertigen Brennstoffe sei Italien in Friedenszeiten
auf Las Ausland angewiesen ; es habe aber seine Wasser¬
kraftanlagen ausgebaut , und nach Ansicht des Obersten Ra¬
tes müsse Italien in Kriegszeiten auch auf seine Kohlen -
und Braunkohlenlager zählen können , lieber die industrielle
Ausbeutung der Braunkohle feien wichtige Versuche im
Gange ; in bezug auf die lebenswichtige Stickstoffversorgung
müsse daran erinnert werden , daß nach italienischen Paten¬
ten auch im Auslande erbaute Anlagen mit voller und zu¬
friedenstellender Leistung arbeiten . Schließlich sei Italien
wie auf dem Gebiete der Nahrungsmittelversorgung auch in
bezug auf die Kleiderversorgung unabhängig .

lÄüsdorrocbtocbots : künt Tirrwe -VsrlaZ , lislls (Laste ) .
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Dreizehntes Kapitel .

A/M a« M/5

Inzwischen hatte der Vormittagstrubel eingesetzt . Der
Laden war voll . Die Kundschaft wollte schnell und prompt
bedient sein .

Jrmingart drehte sich immerwährend im Kreise herum .
Bald mutzte sie auf den Hinteren Ladentisch , bald auf den
vorderen greifen . Dann wieder versanken ihre seinen
Hände in der kalten , beizenden Lauge einer Heringstonne .
Die Warner hatte schon recht , dieses scharfe Wasser riß die
Haut gefährlich auf , und die vielen kleinen Wunden
schmerzten böse , wenn sie dann mit den Ersstücken in den
großen Fischbottichen in Berührung kamen .

Da drängte sich plötzlich eine ältere und offensichtlich
vornehmen Kreisen angehörende Dame zu Jrmingart hin .

Jrmingart stutzte . Sie fühlte wohl , daß diese Dame ,
die Henneberg mit tiefer Verbeugung begrüßt hatte , be¬
sonderes Interesse daran nahm , gerade von ihr bedient
zu werden .

„ Bitte , Fräulein Schadow , bedienen Sie erst mal die
gnädige Frau !" sagte da auch schon Henneberg .

„ Sechs Heringe mit Milch und sechs mit Rogen , bitte ! "
hörte sie die hohe Fistelstimme der Dame .

Dabei studierte die Fremde das trotz des Schmerzes
oder vielleicht gerade deshalb verklärt schöne Gesicht der
jungen Verkäuferin unablässig , deren schimmerndes , blond¬
lockiges Haar sich dicht unter der kleidsamen , Weißen Haube
hervordrängle .

„ Es muß aber ganz genau stimmen !" erklang es un¬
geduldig befehlend .

Das neue SaarlaadMommea
Aufrechkerhallung des Warenverkehrs mtt Frankreich .

In Paris wurde in Ergänzung und Erweiterung des am
14 . Februar abgeschlossenen Vorabkommens für einen Zeit¬
raum von vier Monaten ein neues Abkommen abgeschlossen ,
das in gewissem Umfang die Aufrechterhaltung der Handels¬
beziehungen zwischen dem Saarlands und Frankreich ent¬
sprechend den Empfehlungen des Völkerbundes sichern soll .

Industrielle Erzeugnisse des Saarlandes können im
Rahmen besonderer konkingente unter Zollermähigung wei -
ter nach Frankreich ausgeführt werden . Entsprechend dem
Wert der Deutschland gewährten Zugeständnisse gestattet
Deutschland die zollfreie Einfuhr einer Reihe landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse des französischen Grenzgebietes in das
Saarland . Das Abkommen tritt am 27 . Februar in Kraft .
Die Verhandlungen zwischen den beiden Abordnungen über
das Verrechnungsabkommen werden fortgesetzt .

Es ist zu begrüßen , daß ein Ergebnis erzielt worden ist .
Die Hoffnung , daß die Empfehlungen des Dreierkomitees an
die beteiligten Regierungen , dafür zu sorgen , daß der Wa¬
renverkehr mit dem Saargebiet nicht plötzlich abgebrochen
werde , tatsächlich berücksichtigt werden würden , hat sich aber
nicht in dem erhofften Maße verwirklicht , denn die zustande¬
gekommene Einigung wird sich wahrscheinlich aus gering¬
fügige Mengen beziehen . Immerhin ist dieses Abkommen
bester als nichts .

RentenkinMg in Sefterreich
Wien , 22 . Februar .

Rascher als man gedacht , ist in Oesterreich eine Ent¬
scheidung über die Reform der Sozialversicherung gefallen .
Angesichts der katastrophalen finanziellen Lage der Ange¬
stelltenversicherung hat die Regierung eine Zwischenlösung ,
die in einer scharfen Kürzung der Renten besteht , gewählt .
Auf Grund des Vundesgesetzes sind die in den Monaten
März , April und Mai 1935 fällig werdenden Beträge der
Jnvaliditäts - , Alters - und Hinterbliebenenrenten aus der
Pensionsversicherung zu kürzen , und zwar beträgt die Kür¬
zung bei der Jnvaliditäts - und Altersrente im Ausmaß von
120 Schillingen monatlich und darüber sowie bei Witwen¬
renten im Ausmaß von 60 Schillingen und darüber 20 v . H .
Bei Renten , die geringer sind als die obenangeführten
Grundbeträge sowie bei Waisenrenten beträgt die Kürzung
10 v . H . Hilfslosenzuschüsse werden nicht gekürzt .

Franlreichr MsrMuns
Bau eines 35 000 -Tonnen - Schlachtkreuzers .

Paris , 22 . Februar .
Der Marineausschuß der französischen Kammer hat be¬

schlossen , den Ministerpräsidenten aufzufordern , den Gesetz¬
entwurf zur Genehmigung des Flottenbauprogramms 1935
unverzüglich einzubringen , damit das Parlament ihn noch
vor den Osterferien verabschieden kann . Das Flottenbau¬
programm für 1935 sieht die Herstellung eines Schlacht¬
kreuzers von 35 000 Tonnen mit einer Bestückung von 12
in drei Hecktürmen angeordneten 34 -Zentimeter - Geschützen
und den Bau zweier Torpedobootszerstörer von 1700 Ton¬
nen vor . In unterrichteten Kreisen glaubt man , daß die
Regierung zur Finanzierung dieses Flottenbauprogramms
eine kurzfristige Anleihe von 600 Millionen Franken aus¬
legen werde , deren Tilgung auf die Flottenhaushalte der
nächsten sieben Jahre verteilt werden würde .

Arten im KniWe-Vroreß
In dem Prozeß gegen die Inhaber und Mitarbeiter der

Druckerei I . S . Preutz , in dem auch der inzwischen verstor -
bene Direktor der Funkstunde Berlin , Georg knöpfke , be¬
schuldigt war , kam die 6. Hilfsstrafkammer des Landgerichts
Berlin nach dreimonatiger Verhandlung zum Urteil . We -
gen Betruges und Steuerhinterziehung wurde der Ange¬
klagte Iennewem zu 11L Jahren Gefängnis , drei Jahren
Ehrverlust und 105 000 RM Geldstrafe verurteilt . Die An -
geklagten Dr . Max Radziejewski und Dr . Hans Wedekind
wurden wegen Vergehen gegen das Wektbewerbsgeseh zu
je 25 000 RM Geldstrafe verurteilt .

Die Angeklagten Rudolf Heetzel und Frau Radziejewski
wurden frei -gesprochen . Das Verfahren gegen die Angeklag¬
ten Heinrich Dünnemann , Richard Strempel und Lapaczew -
ski wurde auf Grund der Amnestie eingestellt .

Jrmingart wurde unsicher unter den Blicken der grauen ,
kalten Augen . Eifrig bückte sie sich, tastete und suchte und
suchte . . .

Aber für ihre ungeübten Augen war es nicht leicht ,
sofort richtig zu unterscheiden . Jedesmal mutzte sie erst
den einzelnen Hering herausnehmen und gründlich unter¬
suchen . Zudem war die Tonne schon weit über die Hälfte
geleert , was das Bücken bedeutend erschwerte .

Schon fühlte Jrmingart , wie ihre Knie zu zittern
anfingen . Diese Anstrengung trieb ihr das Blut in das
blasse Gesicht , so daß das junge Mädchen minutenlang
aussah wie das blühende Leben selbst . Aber das war nur
Schein .

Den beobachtenden Augen der Kundin aber entging
keine Regung des wundersamen Mädchenantlitzes , und
mit immer stärkerem Neid gedachte sie der Tochter daheim ,
die diese junge Verkäuferin hier allerdings gefährlich in
den Schatten stellte .

Und doch . . . sollten sich die Lebenswünsche eines
jungen , schönen , reichen und berühmten Mannes nicht
höher versteigen ? Sollte er sich so verplempern daß er
mit einer Verkäuferin Beziehungen anknüpfte und es nicht
einmal für nötig hielt , sie geheim zu halten ? Gott , für
ein „ Verhältnis " vor der Ehe hätte man als moderne
Schwiegermutter ja schließlich Verständnis gehabt ; aber
die jugendliche Unüberlegtheit durfte doch nicht so weit
gehen , daß man so etwas der Öffentlichkeit preisgab ?

Jrmingart von Schadow aber ahnte nicht , daß sie in
der schwer zufriedenstellenden Kundin Frau von Krehler
vor sich hatte , die von dem Telegramm des Fliegers an
sie erfahren hatte und nun um ihre Tochter Sieglinde
bangte , die sich seit langem schon als Hartmut von Camp¬
raths künftige Gattin betrachtete .

Die Familien von Krehler und Camprath waren weit¬
läufig verwandt , und die beiden Mütter , Geheimrätin von
Camprath und Frau Oberst von Krehler , hatten schon seit
Jahren heimliche Hoffnung auf Verbindung ihrer beiden
Häuser durch Hartmut und Sieglinde . Zwar war niemals
ein offenes Wort über diese Angelegenheit gefallen , aber

Ein gigantischer Werk ren
an ,

Die Harzwasserlettung Osterode — Bremen in Betrieb

Seit dem 7 . Februar ist das gigantische , dank national .
sozialistischer Tatkraft vollendete Werk der Harzwasser . ^ ^
leitung von Osterode nach Bremen kn Betrieb genommen l
und es hat sich ergeben , daß die Belieferung der Ab - fing
nehmer ohne Schwierigkeit vonstatten geht . Aus diese « W
Anlaß hatte Landeshauptmann Dr . Geßner zu einer linst
Sitzung in das Ständehaus zu Hannover gebeten , wsjer
der Leiter der tzarzwasserwerke , Direktor Lienke » Oste» ,
xode über die Anlage der Wasserleitung und ihre Aufgabe ^ h
sprach .

Rein technisch gesehen , handelt es sich um eine geschlof
sene Rohrleitung mit einer Gesamtlänge von rund 200 sßr
Kilometer und einem Gesamtgefälle von 263 Meter . Dst -nn
Strecke ist in fünf Druckabschnitte unterteilt , die jeweilig M
in vier Hochbehältern enden . In diesen Behältern finde ! tzta!
ein Druckausgleich statt ; sie dienen gleichzeitig als Reserve M
und zum Ausgleich der anfallenden Leistungsspitzen . AufWy
der gesamten Leitungsstrecke wurden in Abständen vorflpl
rund vier Kilometern Absperrorgane in wasserdichten erg
Schächten eingebaut , die sich selbsttätig bei evtl , auftreten¬
den Rohrbrüchen und dadurch erhöhter Durchflnßgeschwin -
digkeit schließen . A

Die Belieferung der Leitung mit Wasser erfolgt ans
der Sösetalsperre , die ein Fassungsvermögen von rnndM
2b Millionen Kubikmeter hat . Von dem Gesamtzufluß ff
werden ungefähr ein Drittel für Trink - und Gebrauchs - A«
wasserzwecke benötigt , während der Rest an den unter - »;
liegenden Flußlauf abgegeben wird . Vielfach aufgetaucht «
Befürchtungen , der Zufluß werde in trockenen Jahren stg
nicht ansreichen , haben sich durch praktische Erfahrungen s
als gegenstandslos erwiesen . Die Leistungsfähigkeit der
Rohrleitung beträgt rund 13 Millionen Kubikmeter im ^
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Jahr , von denen durch verbindliche Wasserliefernngs -
verträge 11 Millionen Kubikmeter verfügbar sind .

An die Leitung angeschlossen sind neben zwei größeren
Industrieunternehmungen die Deutsche Reichsbahn mit
den Stationen Kreiensen , Elze , Nordstemmen und Hü » . ,,
desheim , und ferner 27 Gemeinden mit rund 35 000 Ein » ^
wohnern , die ihren gesamten Wasserbedarf aus der Fern¬
wasserleitung beziehen . Dazu kommen die beiden Groß »
stände tzildesheim und Bremen , die ungefähr die Hälft «
ihres Bedarfes decken . Voraussichtlich kommen zu den
bisherigen Beziehern noch etwa 20 bis 25 Gemeinden
und einige industrielle Unternehmungen . Insgesamt wird
der Effektivverbrauch aller Abnehmer auf rund neun
Millionen Kubikmeter geschätzt .

Die Kosten der gesamten Fernwasserleitung belaufen
sich auf rund 16 Millionen Mark . Während
der gesamten Bauzeit wurden im Durchschnitt etwa
1800 bis dahin erwerbslose Arbeiter beschäftigt , die ins¬
gesamt rund 330000 Tagewerke geleistet haben . Mehr
als 2500 weitere Volksgenossen haben in der Lieferungs¬
industrie Arbeit und Brot gefunden .
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Zugentgleisung . Wie die Reichsbahndirektion Hanna
oer mitteilt , ist nachts auf dem Bahnhof Herford der durch
fahrende Eilgüterzug 5011 im Personenzuggleis 5 entgleist .
Der Sachschaden ist groß . Drei Wagen sind zertrümmert .
Der Oberbau ist beschädigt . Die durchgehenden Personen -
zuggieise 5 und 7 wurden gesperrt . Die Ursache ist wahr¬
scheinlich auf mangelhafte Verladung eines mit eisernen
Röhren beladenen Waggons zurückzuführen . Personen sind
nicht verletzt worden .

Vom Frankfurter Dom gesprungen . Eine 39jährige
Frau sprang in Frankfurt a . M . in selbstmörderischer Absicht
von der ersten Galerje des Doms in den Domgarten . Die
Frau war sofort tot . Die Beweggründe zu diesem Selbst¬
mord sind unbekannt . Es ist dies innerhalb kurzer Zeit der
zweite Fall , daß eine Frau aus diese Weise ihrem Leben
ein Ende setzte.

Zwei Bergknappen tödlich verunglückt . Wie die Berg¬
behörde mitteilt , kamen in einem Querschlag der Zeche
„ Emscher - Lippe " die Gesteinshauer Wilhelm Roßlanz und
Urban Mors durch vorzeitige Entzündung einer Spreng¬
patrone zu Tode . Der Gesteinshauer Ludwig Rasche er¬
litt leichte Verletzungen .

Selbstmordversuch aus Abenteuerlust . Ein Lehrling
aus Melbeck wurde aus dem Weae nach Embsen mit medre -
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doch waren zarte , scherzhafte Andeutungen vsn keiner der
Frauen zurückgewiesen worden .

Nur Hanmm schien auffallenderweise keine Notiz davon
nehmen zu wollen . Er behandelte Sieglinde von Krehler
immer mit derselben gleichmäßigen Freundlichkeit , und
schien für die werbenden Aeußerungen seiner Mutter ein¬
fach taub zu sein , und zwar ebenso taub , wie er für Sieg¬
linde von Krehlers kokette Augenaufschläge blind war .

Hätte Sieglinde allerdings dieses Gesicht !, überraschte
sich Frau von Krehler jetzt in Gedanken , doch zur gleichen
Sekunde stieg auch ein brennender Haß in ihr aus gegen
das engelschöne Gesicht .

„ Ich habe wirklich nicht so viel Zeit , Wie Sie sich zu
nehmen scheinen !" sagte sie spitz zu Jrmingart , die er¬
schrocken aufsah .

„ Sehen Sie sich doch nicht stundenlang um ! Haben Sie
nicht verstanden , was die gnädige Frau sagt ? " fuhr nun
auch Henneberg noch dazwischen .

Kundschaft wurde aufmerksam und blickte interessiert
auf das schöne , hilflose Mädchen , an dessen angstvoll pein¬
licher Verwirrung Frau von Krehler sich jetzt erbaute .

„ Mein Gott , Sie werden doch zwölf Heringe finden ! ? "

Sie lachte höhnisch .
„ Ja , sofort ! " hauchte Jrmingart und suchte mit beben¬

den Händen weiter . Endlich . . . ihr dauerte es ja selbst
zu lange . Merkte denn nur niemand , wie schwach ihr
Körper war durch die jahrelangen Entbehrungen ? Wie
sie schwankte ? Hatte denn keiner Mitleid mit ihr ? Nein ,
niemand , außer der kleinen Erna vielleicht , denn sie war
ja nur — eine Verkäuferin , an der man seine Launen
zügellos auslassen konnte .

Al » sie endlich die Heringe sorgfältig verpackt hatte ,
schien die gnädige Frau plötzlich Zeit zu haben , denn sie
unterhielt sich laut und sehr deutlich mit Henneberg .

Doch mit einem Male durchfuhr Jrmingart ein Name
wie ein Messerstich . Hartmut von Camprath !
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ren Schutzverletzungen ausgefunden . Zunächst nahm man
„ daß er überfallen worden sei. Im Lüneburger Kran¬

kenhaus gab der Verletzte jedoch nach eingehendem Kreuz¬
verhör zu , daß er sich die Schüsse selbst beigebracht habe.

'
habe auch „ einmal etwas Abenteuerliches erleben" wollen.

In den Fahrstuhlschacht gestürzt . Der 15jährige Lehr -
- linq Johann Piehler fiel in einem Betrieb in Selb in den
islufzugschacht- Er stürzte nahezu 9 Meter in die Tiefe. Der
' Unfall blieb unbemerkt . Erst einen Tag später wurde Pieh -

nach langem Suchen tot aufgefunden .
' j Immer noch Lawinengefahr . Durch das milde Wetter

den Bergen ist die Lawinengefahr neuerlich stark gestie¬
lt . Aus verschiedenen Tälern werden schwere Lawinen -

. schätzen gemeldet . Im Gebiet des Groß - Glockner , wo schon
) jor einigen Tagen die Luckner - Hütte zerstört wurde , ist
iMinehr auch die Hilda - Hütte durch eine Lawine voll -

; sündig zertrümmert und fortgetragen worden . Auch die
iMion der Materialdrahtseilbahn auf die Adlersruh am
e ^ oß-Glockner wurde stark beschädigt . Zahlreiche Lawinen -

ftiirze werden auch aus dem Stubaital gemeldet , wo an den
t Müllen schwere Schäden angerichtet wurden . In Vorarl¬
berg wurden durch eine Lawine fünf Alphütten verschüttet .

Kairo — Berlin in einem Tage . Das Lufthansa - Flug -

ug Junkers „ Ju . 52 "
, das in der vorigen Woche zu einem

Gesuchs- und Vorführungsflug nach Kairo gestartet war , ist
s M Berlin zurückgekehrt . Der ganze Weg Kairo — Berlin ,
d jM Kilometer , ist erstmalig im Berkehrsflug in einem Tage

.rückgelegt worden . An Bord des Flugzeuges , das von
Mgkapitän Untucht geführt wurde , befanden sich außer fei¬
ler Besatzung Direktor Wronsky von der Lufthansa und

« üne Anzahl Fluggäste , darunter ein Neffe des Königs von
" Ägypten .

Z Dampferzusammenstoß . Etwa 16 Seemeilen vor Vene¬
dig stieß in dichtem Nebel der südslawische Dampfer „Mla "
"

pik dem italienischen Dampfer „Radi " zusammen . Der Zu -
" ammenprall war derart heftig , daß die „Vila " innerhalb

son 10 Minuten sank . Nach den bisherigen Nachrichten sind
N on der 32 Mann starken Besatzung 28 gerettet worden .

Z Flugzeugabsturz beim Probeflug . Auf dem Flugplatz
schon in England stürzte ein Percival Gull - Eindecker aus
chinger Höhe bei einem Probeflug ab . Beim Aufschlagen

das Flugzeug in Flammen auf . Di « beiden Insassen
lüden den Tod .

Schiffsunglück . Nach einer Meldung aus Mulden ist
üs dem Jalu , der die Grenze Koreas im Norden bildet , der
wndschurische Dampfer „Men -Tshu " aus bisher ungeklär -
!ü Gründen gesunken . Von der Besatzung , die 29 Mann

war , konnte niemand gerettet werden .

' Aus dm Flugzeug gesprungen
^ Eigenartiger Selbstmord zweier Schwestern .

London , 22 . Februar . Die Bewohner von llpminster
i der Grafschaft Essex beobachteten einen sonderbaren Vor -
L Aus einem in Richtung Frankreich fliegenden Flugzeug

,< Wen plötzlich zwei Frauen , die tot auf einem Felde in

h tt Nähe der Stadt aufgefunden wurden . Die Abgestürzten
^ leiten sich auch im Tode noch fest an den Händen .

! Der Flugzeugführer bemerkte , als er sich über dem
-- tml befand , daß die Tür des Flugzeugs geöffnet war
- L daß seine beiden Fahrgäste fehlten . Er machte darauf -
tz lü sofort kehrt und landete in Stapleford . Die Selbstmör -

binnen sind , wie verlautet , die Töchter Jane und Elisa -
eth des amerikanischen Generalkonsuls in Neapel , Dubois .
i» dem Flugzeug , das sie zu einem Flug nach Paris gemie -

^ ü Hallen, fanden sich Abschiedsbriefe an ihre Eltern .
ie
t- Der Selbstmord der beiden Töchter des amerikanischen
!k «neralkonsuls in Neapel hat in der gesamten englischen
n Gntlichkeit ungeheures Aufsehen erregt . Es handelt sich

die beiden einzigen Kinder des im 54 . Lebensjahr stehen -
amerikanischen Generalkonsuls in Neapel , Cort Dubois ,

§
'r im Jahre 1919 Konsul in Paris war , 1920 nach Nea -
^ versetzt wurde und nach weiterer Tätigkeit in Port Said
>d im Staatsdepartement in Washington im Jahre 192k

!,
? Generalkonsul wiederum nach Neapel zurückkehrte , lieber
eGründe des Selbstmordes dürften die an den Vater ge¬
lten versiegelten Briefe , die man im Flugzeug vorfand ,

g chchluß geben . Die Geheime Polizei von Scotland Dard ,
f sofort benachrichtigt wurde , befaßt sich zur Zeit mit der
Märung des Falles . Der Absturz erfolgte aus einer Höhe
!» etwa 1700 Metern . Die Körper fielen auf ein Bange¬
nde und bohrten sich tief in den Boden . Ein Arbeiter , der
>der Nähe beschäftigt war , hörte kurz vor dem Aufschlagen

Schrei . Ein Armband und der Inhalt eines Hand -
Hchens lagen weit verstreut herum . Die Armbanduhr am
»ntzgelenk des einen Mädchens ging noch . Augenzeugen .
^ beim Abflug der beiden Amerikanerinnen zugegen wa -

berichten , daß die beiden ein äußerst aufgeregtes We -
^ gezeigt hätten .

Ae japauisch -chineMe Aussprache
Eine gewisse Klärung erzielt .

Tokio , 22 . Februar .
,, Der Sprecher des japanischen Außenministeriums er -
"lle zu den Besprechungen zwischen dem japanischen Außen -
"Wer und dem chinesischen Bevollmächtigten Wangtschung -
l daß eine gewisse Klärung erzielt worden sei. Die japa -
W Regierung habe sich zu weiteren Verhandlungen mit
N « bereiterklärt , um eine Einigung in den politischen und
" mchaftlichen Fragen zu erreichen .
- Japan sei bestrebt , das chinesisch - japanische Verhältnis
l sine neue Vertragsgrundlage zu stellen . Die Verlegung
^ »panischen Gesandtschaft von Peiping nach Nanking ist
A eine beschlossene Sache , die Frage der Erhebung der
Erschuft zu einer Botschaft ist aber noch nicht endgültig

Drei Kinder WerWren und getötet
^ . ^ kuttgart , 22 . Februar . In Rebrivgen sOberamt Her -

wurden abends die drei Kinder des Bahnwärters
^ Zwei Mädchen im Alker von 10 und 12 Jahre » und
j

-wage von sieben Jahren , die sich auf dem Heimweg von
Zusammenkunft der Hitlerjugend befanden , von dem

< ionenauko eines Geschäftsmannes aus Herrenberg er -
aus den Straßenrand geschleudert , wo sie tot licgcn -

ko »
^ r Täter suchte , ohne sich um die Kinder zu küm -

!olw
^ Weite und täuschte im späteren Verlaufe seiner

seinen eigenen Unfall vor Seine Darstellung war je-
^ Oerark unglaubhaft , daß er noch in derselben Rächt von

uerrenberger Stationskommandanten verhaftet wurde .
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Milchablieferungspflicht
Noch vor knapp 2 Jahren stand die deutsche Land¬

wirtschaft vor dem völligen Ruin . Heute wird Landwirt¬
schaftspolitik betrieben , die der Gesamtheit eine gesicherte
Lebensgrundlage ermöglicht und dem deutschen Bauern
wieder Mut für die Zukunft gibt . Die schlechten Zeiten
geraten bereits in Vergessenheit und die bekannten Nörgeler
tauchen auf .

Ebenso tatkräftig , wie im heutigen Staat alles angefaßt
wird , ist auch mit aller Energie die nationalsozialistische
Ernährungswirtschast in Angriff genommen worden . Das
Ziel , die Ecnährungsfreiheit Deutschlands zu sichern , muß
und wird erreicht werden . Selbstverständlich kann man
bei solchen Maßnahmen nicht jeden Einzelnen fragen , ob
er damit einverstanden ist , oder ob ihn dies oder das
bedrückt , sondern verantwortungsvolle Führer gehen an die
Arbeit und gewährleisten den Erfolg .

So ist auch die Marktordnung zur Sicherung gerechter
Preise für die Landwirtschaft durchgeführt worden . In
der Milchwirtschaft zeigt sich heute nach einem Jahr bereits ,
daß alles Kranke und die ungeheure Verschuldung über¬
wunden sind .

Der deutsche Bauer kann mit vollem Recht und vollem
Vertrauen an seine Molkerei liefern und dazu beitragen ,
daß Milch , Butter und Käse aus einem geordneten und
planmäßigen Wege dem Haushalt des deutschen Reiches
zur Verfügung stehen .

Die Regierung garantiert durch straffe Ueberwachung
der Einfuhr den Absatz . Es ist daher nichts weniger , als
der Wille zur Mitarbeit am Aufbau , wenn der deutsche
Bauer sich den marktordnenden Maßnahmen fügt . Es
ist kein Zwang , sondern nur eine Durchführung von Not¬
wendigkeiten im Interesse der allgemeinen Ernährungs¬
wirtschast .

Kein Bauer darf aber glauben , daß es heute noch an
der Zeit ist . sich allein scheinbare Vorteile zu verschaffen
durch Selbstverarbeitung seiner Milch auf Kosten seiner
Mitbauern , welche sich willig und freudig an der Markt -

oxdnung beteiligen .
Disziplin wird von jedem Einzelnen verlangt und

nur derjenige , der sie kennt , faßt diese nicht als Zwang auf .
In Zeiten der liberalistischen Wirtschaft kostete deutsche

Butter im Großhandel 84 Pfg . je Pfund . Heute beträgt
der Vergleichspreis 1 .30 RM . dieses ist die Grenze , die
dem noch nicht voll kaufkräftigen Verbraucher zugemutet
werden kann .

Die Milch muß in der Molkerei erfaßt werden , damit
auf dem Markt durch deren straffe Disziplin , nicht aber
von tausenden einzelnen Milcherzeugern , der Butterverkauf
erfolgt . Nur dann ist es möglich , die heutigen Preise zu
gewährleisten und für die Belange der Landwirtschaft auf
dem Gebiete der Milchwirtschaft einzutreten .

Klagen über mangelhafte Qualität der Magermilch
kommen vielfach nur von solchen Landwirten , die über¬
haupt keine Molkerei - Magermilch beziehen . Bekannte
Züchterkreise haben die Verwendbarkeit der Molkerei -

Magermilch im Zuchtbetriebe längst bestätigt .
In die heutige Zeit gehört kein Bürokratismus und

soll auch nicht in der Milchwirtschaft eingeführt werden .
Wenn keine Molkerei vorhanden ist oder Transport¬
schwierigkeiten oder ähnliches vorliegen , so kann Jeder
die Befreiung von der Milchablieferungspflicht beantragen .
Dieses Recht darf aber nicht von altbewährten Saboteuren
mißbraucht werden , sondern steht nur den von besonderen
Verhältnissen Betroffenen zu .

Bekanntlich sind die ehrlichen , ordentlichen und aufbau¬
willigen deutschen Bauern schweigsam , nur marktschreierische
Elemente treten auf , welche verantwortungslos zur Durch¬
brechung der Marktordnung und Nichtbefolgung der Milch¬
ablieferungspflicht anraten . Wie gewissenlos diese Leute
handeln , muß jedem nachdenklichen Bauern selbst vor
Augen treten .

Wenn Uebernahmescheingebühren ab 1 . Januar 1935
nicht mehr vom Bauern erhoben werden , so ist das eine
Erleichterung für die durch schlechte örtliche Verhältnisse
belasteten Betriebe .

Von 250 000 landwirtschaftlichen Betrieben in Nieder¬
sachsen gilt diese Ausnahme kaum für 1 °/g derselben .

Die Milchablieferungspflicht ist daher nach wie vor
in Kraft .

Saboteure haben kein Anrecht auf Nachsicht . Deshalb
gilt es , die Durchführung der Marktordnung als Dienst
an der Gesamtheit des Volkes anzusehen . Der Nutzen

bewußter , eigennütziger Saboteure steht nicht auf der
Tagesordnung .

Die Marktordnung kann man nicht vom persönlichen
Standpunkt aus betrachten , sondern das Wohl der Volks¬
gemeinschaft entscheidet über zu treffende Maßnahmen .

In Niedersachsen wird die Milchablieferungspflicht
durchgesührt , weil sie unerläßlich ist .

Auseinandersetzung mit Jrreführern und Liberalisten
oder Saboteuren wird abgelehnt , ohne die rechtliche
Belangung auszuschließen .

WHW Elsfleth
Die Landwirte werden gebeten , das auf der Reichs¬

nährstandsliste gezeichnete Korn möglichst umgehend bei
den Elsflether Mühlen abzuliefern .

Ebenso ist das Geld auf das Konto des WHW bei
der Sparkasse einzuzahlen . Sch .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 23 . Februar 1935

Tages » Zeiger
D ' Aufgang : 7 Uhr 31 Min . O -Untergang : 5 Uhr 51 Min .

Hochwasser :
5 . 23 Uhr Vorm . — 5 .46 Uhr Nachm .

24 . Februar : 5 . 53 Uhr Vorm . — 6 .13 Uhr Nachm .
25 . Februar : 6 .27 Uhr Vorm . — 6 .46 Uhr Nachm .

* Besitzwechsel . Das an der Peterftraße belegene
Hausgrundstück des Wafferverbandes Elsfleth — Brake
wurde durch Vermittlung des Auktionators Jungmann ,
Hierselbst , an den Bankier Riesebieter , Hierselbst , verkauft .

* Am 24 . Februar 1935 , abends 8 Uhr werden die
politischen Leiter , die Führer der HI , des JV , des BDM
und des NS - Arbeitsdienstes sowie sämtliche Walter ,
Walterinnen , Obleute und Vertrauensmänner , die in den
Gliederungen der Partei ein Amt inne haben , vereidigt ,
sofern sie am 25 . Februar noch nicht vereidigt wurden .
Die Vereidigung wird von München aus in feierlicher
Weise durch den Stellvertreter des Führers vorgenommen .
In den Kreisen versammeln sich die zu Vereidigenden
kreisweise . Die Vereidigungsfeier wird durch Rundfunk
übertragen . Das Tagesprogramm ist wie folgt : Sonntag ,
den 24 . Februar 1935 , 11 Uhr : Große nationalsozialistische
Weihestunde in der Tonhalle . Es spricht der Gauleiter
des Traditionsgaues München -Oberbayern , Adolf Wagner .
20 Uhr : Große Parteigründungsfeier im historischen Hof -

bräuhaus - Festsaal . Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , nimmt von dieser historischen Stätte aus die feierliche
Vereidigung sämtlicher politischen Leiter , Führer der HI ,
JV . BDM und des Arbeitsdienstes , die nach dem 24 . Februar
ernannt wurden , vor . Der Führer spricht anläßlich des
Jahrestages der Verkündigung des nationalsozialistischen
Programms .

* DasOdenwälderEdelweiß - Abzeichen .
Die Arbeiten an der Herstellung des Edelweiß -Abzeichens
aus dem Odenwald , das für die Winterhilfssammlung
im Monat März bestimmt ist , gehen ihrem Abschluß ent¬

gegen . Insgesamt wurden 12 Millionen Abzeichen her¬
gestellt . Der Rohstoff , der aus Kunstharz besteht , stammt
aus fünf chemischen Fabriken . Insgesamt waren 1200
Elfenbeinschnitzer , Elfenbeindreher , Heimarbeiter , Hilfs¬
arbeiter und Hilfsarbeiterinnen mit der Herstellung be¬

schäftigt .
* DieSonntagsruhewirdneugeregelt .

Der Reichsarbeitsminister hat den Sozialministerien der
Länder Richtlinien für Ausnahmen von der Sonntagsruhe
in den Bedürfnisgewerben übermittelt , dabei teilt der
Minister mit , daß eine Neuregelung der gesamten Sonntags¬
ruhe in Aussicht genommen sei und daß bis zu ihrem
Erlaß nach den jetzt zusammengestellten Richtlinien ver¬
fahren werden solle . Die Richtlinien ermöglichen jedoch
eine Berücksichtigung der außerordentlichen Interessen des

flachen Landes sowie der Bade - und Kurorte in Bezug auf
den Verkauf und die Belieferung an Sonn - und Festtagen .

* Zur Warnung möge dienen . . . Vor
einem westhannoverschen Amtsgericht hatten sich vor einiger
Zeit drei Männer zu verantworten , die nach einem Brande
stehengebliebenen Mauerteile umgestürzt hatten . Lediglich
ihrer bisherigen Unbestraftheit hatten sie es zuzuschreiben ,
daß ihnen das Gefängnis erspart blieb , und sie mit einer

empfindlichen Geldstrafe davonkamen . In der Urteils¬

begründung . die allgemeine Beachtung verdient , heißt
es u . a . : „ Bei der Strafzumessung mußte als erschwerend
in Betracht kommen , daß sich bei Brandfällen auf dem
Lande die Unsitte herausgebildet hat , daß die stehen¬
gebliebenen Mauerslücke von hilfsbereiten Nachbarn ein¬

gestürzt werden , um den Eigentümer in den Genuß einer

höheren Versicherungssumme zu setzen . Diese Unsitte wirkt

gemeinschädigend dadurch , daß deutsches Volksvermögen
ohne Grund zerstört wird . Um diese gefährliche Unsitte
auszumerzen , waren daher empfindliche Strafen am Platze ,
damit andere vor Nachahmung abgeschreckt werden und
den Tätern das Verwerfliche ihrer Handlungsweise zu
Gemüts geführt wird " . — Deutlicher kann eine solche
Warnung nicht zum Ausdruck gebracht werden . Die Täter
können außerdem von der Versicherungsgesellschaft schaden¬
ersatzpflichtig gemacht werden .

* Haarschneiden 35 Pfg . — 500 RM
Strafe . Das Ehrengericht der Handwerkskammer
Harburg verurteilte einen Inhaber eines Friseurgeschäfts
wegen unlauteren Wettbewerbs zu 500 RM Geldstrafe .
Die Schuld des Verurteilten besteht darin , daß er 35 Pfg .
für Haarschneiden nahm ; durch den gewaltigen Kunden¬

zustrom wurden viele Friseure um ihren Verdienst gebracht .
Das Ehrengericht erkannte , daß der Beklagte Preisschleuderei
betrieben habe — ohne Rücksicht auf seine Berufskameraden
hat er sich seine Taschen gefüllt . Die nächsten Verhand¬
lungen der Ehrengerichte bei Handwerkskammern werden

zeigen , daß mit den Preisschleuderern im Friseurhandwerk
endgültig Schluß gemacht wird .

* Eine Quelle vieler Verkehrsunfälle .
Die Ladung von Fahrzeugen darf die Breite deS Fahr¬
zeuges selbst nicht überragen . Das gilt insbesondere auch fü ^



Radfahrer . Es dürfen also Säcke und dergl . nur dann
auf Fahrrädern befördert werden , wenn sie nicht breiter
als die Lenkstange sind . Daß sie sorgfältig befestigt sein
müssen, und die Bewegungsfreiheit des Fahrers nicht
behindern dürfen , ist selbstverständlich . Andere Personen
dürfen auf Fahrrädern nur mitgeführt werden , wenn eine
besondere Sitzgelegenheit vorhanden ist. Auch bei sonstigen
Fahrzeugen darf die Ladung über die seitlichen Fahrzeug¬
grenzen nicht hinausragen . Dies gilt auch bei der Be¬
förderung von Skiern auf Personenwagen usw . Nach
rückwärts herausragende Gegenstände müssen bei Tag
durch eine mindestens 20 mal 30 Zentimeter große rote
Flagge , bei Dunkelheit durch rotes Licht oder roten Rück¬
strahler — dieser höchstens 50 Zentimeter über dem Erd¬
boden — gekennzeichnet sein.

* Ermäßigung des Eierpreises . Mit
Wirkung vom 18 . Februar 1935 ist von dem Vorsitzenden
des Eierverwertungsverbandes Niedersachsen unter Zu¬
stimmung des Reichskommissars für die Vieh -, Milch - und
Fettwirtschaft der Erzeuger -Mindestpreis für Eier auf
1 .45 RM je Kg . festgesetzt . Gleichzeitig wurde die Preis¬
festsetzung vom 22 . Oktober 1934 außer Kraft gesetzt . Es
wird darauf hingewiesen , daß dieser Preis ein Erzeuger -
Mindestpreis ist, der überboten , aber nicht unterschritten
werden darf . Gleichzeitig mit der Herabsetzung des Erzeuger -
Mindestpreises wurde der Reichsübernahmepreis fürHandels -
klasfeneier um 1 Pfg . je Ei ermäßigt . Es notieren heute :
S 11 , 10' /z, L 10, O 9 ^ , v 8^ zu üblichen Be¬
dingungen . Dadurch ist bedingt , daß auch der Verbraucher
ein entsprechend billigeres Ei wird kaufen können .

Z Oldenburg . Jenseits der Eisenbahnbrücke ist das
Fahrwasser bis nach Brands Helgen stark verbreitert , um
größeren Fahrzeugen die Möglichkeit zu geben , ein - und
auszufahren . Die Fahrtrinne ist durch sog. Dückdalben
bezeichnet. Am Wendehafen , der mit dem Kanal fertig
wurde , wird jetzt gearbeitet , um diesseits der Eisenbahn¬
brücke auf dem Gelände bei der Glashütte die vor¬
genommenen Pläne zu verwirklichen . Fahrzeuge , sog . Schuten ,
bringen das Baumaterial heran . Eine Rinne ist fertig¬
gestellt, in der eine Spundwand eingerammt wird . Ist
diese fertig , werden die hinter ihr liegenden Erdmasfen
ausgebaggert und mittels eines Spülers über das niedrige
Land befördert . In der Spundwand , die aus Eisenplatten
besieht , werden sog. Reibepfähle eingerammt , um den
Schiffen das Anlegen zu ermöglichen . Sie hat eine Länge
von reichlich 170 Metern und ragt mehr als 3 Meter
über die normale Fluthöhe . Der sog . Glashüttenhafen
und der Raum hinter der Spundwand wird mit Erde
ausgefüllt und mit den darangrenzenden Ländereien in
eine Höhe gebracht . Bevor die Spülarbeiten in Angriff

genommen werden , muß eine Wasserleitung für die
Spinnerei hergestellt werden , die das Wasser bislang aus
dem Kanal bei der Glashütte bekam . Alle diese Arbeiten
und Vorrichtungen werden ausgeführt , um einen Liegeplatz
für die Schiffe zu bekommen , die entweder auf das Oeffnen
der Eisenbahnbrücke oder auf günstigen Wasserstand der
Hunte warten müssen.

Z Oldenburg . Zum Besuch des Arbeitsgaues
„ Niedersachsen-West "

, dessen Sitz in Oldenburg ist , traf
der Leiter des NS -Arbeitsdienstes , Reichsarbeitsführer
Hier ! , Staatssekretär im Reichsarbeitsministerium , hier
ein und wurde auf dem Bahnhof von Gauarbeitsführer
zur Loye und Ministerpräsident Joel empfangen . Vor
dem Bahnhofsgebäude hatte eine Abteilung des Arbeits¬
dienstes mit Spaten Aufstellung genommen unter Führung
des Oberfeldmeisters Meents aus Benthullen bei Warden¬
burg . Die Musik stellte der Gaumusikzug des Arbeits¬
dienstes (Musikzugführer Hagen ) . Im Rathaus ver¬
sammelten sich die Vertreter des Magistrats und des Stadt¬
rats . Oberbürgermeister Dr . Rabeling wies in seiner
Begrüßungsansprache des Gastes auf den Kampf mit den
Naturgewalten an der Weser , der Nordsee und der Ems
hin zur Erzielung eines vollwertigen Boden -Ertrages . Er
bat den Reichsarbeitsführer , sich in das goldene Buch der
der Stadt eintragen zu wollen . Nach einer herzlichen
Erwiderung vermerkte der Reichsarbeitsführer in das Buch
folgendes : Die Schaffung neuen Kulturlandes ist eine
Arbeit , die als Vorrecht dem freien deutschen Mann , ins¬
besondere der im Ehrendienst der Arbeit stehenden Jugend
Vorbehalten bleiben muß . Im Adolf Hitler -Haus begrüßte
Reichsstatthalter Röver den Gast . Dieser begab sich dann
zu einer Festaufführung im Landestheater , nämlich des
recht angepaßten Schauspiels „ Die Stedinger " von August
Hinrichs . Neben dem Reichsarbeitsführer bemerkte man
außer Reichsstatthalter Röver auch den Kommandeur des
16 . Reichswehr -Regiments , Oberst Schauroth . Donnerstag
und Freitag nahm der Reichsarbeitsführer Besichtigungen
vor , die dem großen für das Emsland gefaßten Arbeits¬
plan dienen sollen .

* Oldenburg . Hier steht die Errichtung eines
weiblichen Arbeitsdienstlagers bevor , für das der Mühlen¬
hof am Hochheiderweg in Ohmstede ausersehen ist . Früher
ein Ausflugslokal , wurde es , da es sich nicht halten konnte,
von der Gemeinde Ohmstede als Armenhaus gekauft . Aus
diesem wurde dann ein Altmännerheim . Als solches wurde
es bei der Eingemeindung von der Stadt Oldenburg
übernommen . Die Insassen des Heims werden jetzt anderen
Heimen der Stadt zugeteilt . Der Mühlenhof wird baldigst

i für die Unterbringung des weiblichen Arbeitsdienstlagers
s umgebaut werden .

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 24 . Februar

io Uhr : ksitesaieim
11^ Uhr : Wnaergoiteraienri

Gesucht auf sofort

finden Sie gut und
preiswert von
24 bis LS RM

bei

m . «. smaeii

jüngeres jVlääcben
für halbe Tage . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle.
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l « WÜI «
auf Velvetone Futter
kostet heute nur noch

26 .80

I» . » . fMen

Einleitung ')
'ne Tante, wie sie keiner kannte,
So zackig ist die Minna -Tante .
Das ganze Haus, Papa , Mama ,
Zst Tante Minna mal nicht da,
Lharlottchen, Kurt, Kallinchen, Hans,
Kanarienvogel, Hund, Schwein, Gans ,
Don überall der Ruf erschallt :

„Ach, käm
'

doch Tante Minna bald!"

Und wenn sie da ist- welches Glück!
Oie kennt die Zeit, die bat Geschick.
Oie ist in bösen tragen klug
Und ohne Bosheit und Betrug .

Sie sagt auch jedem , wie es kommt,
Dos ihm und andern Leuten frommt.
Und wie sie Hilst mit wenig Geld,

jeder es für Zauber hält !

*) Wer die „ Tante Minna -Serie "
sammelt , hat „ mehr vom Leben " !

Siehe die nächsten Ausgaben unserer Zeitung .

am Mittwoch , abends
8 Uhr , bei Geister

Tages ordnuug :
1 . Annahme der Einheits¬

satzungen
2 . Wahl des Vereinsführers
3 . Berichte
4 . Verschiedenes

Oie VvovinsLiilrouirg
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Sonnabend , 2L . Februar

viele
Es ladet ein k . pvtvrvk

lislert
» uvkktruvlrvrei LLirlr

Gesangbücher
Taschenbibeln
Losnngsbücher

billig bei

n . k AI ? SNI AU »
Buchhandlung

Verkaufe

Joh . Kayser , Neuenfelde
Kleine und große

Packkisten
stehen zum Verkauf

LI», vvi » kZ'eeüeii

* Oldenburg » 21 . Februar 1936 . Zentralviehnitz
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 624 Z
davon 50 Läufer .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 10 .00 — 13 .00 A
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 13 .00 —16 .00
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 16 00 —18 .00
Läuferschweine, . 20 .00 —35 .00
Marktverlauf : Lebhaft .

Z Varel . In der Untersuchungssache gegen !
Auktionator A . M . aus Obenstrohe weilte der Untersuch»^
richter hier . M . soll sich der Urkundenfälschung und ! ,
Betruges schuldig gemacht haben . Nach Vernehmung s
Zeugen und des Beschuldigten wurde sofort gegen M . h
befehl erlassen und M . in das UntersuchungsgefänK .
nach Oldenburg gebracht . M . , der 24 Jahre alt und j
1932 in Obenstrohe als Auktionator selbständig NM
trat mit drei Geldgebern in Verbindung , für die er h
fristige Darlehen vermittelte . Mitte Juli 1933 beg«
er, Verträge zu fälschen, die er mit seinen Geldgch
verrechnete , so daß ihm diese weitere Gelder zur Bern,
lung überließen . Anfang d . I . kam der Schwindel Hers
Die Geldgeber sind durch M . um Tausende betrogen ; kl ^
davon hat M . allein über 6000 RM gegeben , von wes *
Summe nur sehr wenig gedeckt ist .

* Emden . Vor etwa 14 Tagen wurde von
Aufdeckung großer Zollhinterziehungen im Emder A
Hafen berichtet, die bis in das Jahr 1931/32 zurückgeh
Im Zusammenhang mit diesen Zollhinterziehungen wui !
über 20 Verhaftungen vorgenommen , darunter befari -
sich der Geschäftsinhaber einer Schiffsausrüstungsfirim
Emden , sein bei ihm beschäftigter Bruder und verschied! /
Angestellte der Firma . Die Zollfahndungsbeamten e °
Bremen sind mit den weiteren Ermittlungen beschämst
Das Hauptzollamt Emden teilt dazu noch mit , daß 1, sc
den bisherigen Ermittlungsergebniffen der Zollfahndm K
stelle Bremen seit Jahren über 70 000 Zigaretten , zi ^
18 000 Kg . Feinschnittabak , über 4000 Bücher Zigare »
papier , zirka 1500 Flaschen Spirituosen , über 600 ! ^

Be

Fe

-i

Kaffee, 750 Kg . Tee . 3000 Kg . Zucker und über 1000 Li
Benzin ohne Abgabenentrichtung teils im Zollaussch
Emden verbotswidrig verbraucht , teils in das Zolling
geschmuggelt worden sind . Die Steuerzuwiderhandlu « ist
erstrecken sich bis in die jüngste Zeit .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitui
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigeniel

H . Zirk , Elsfleth . DA I 35 : 547 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

2
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Zu einem 8 « n » 1r»z», ilvii 24 . kvboiinv , 20 Uhr ,
im Gasthof „ 6ü ?vKIrvvL « B vvn OlUvnbui ?̂

stattfindenden

kxsmensbsll s

werden die Mitglieder freundlichst eingeladen .
Eintritt für Damen und Herren 0 .7Z RM .

r
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Tivoli - Tonlichtspiele Sonnabe »! !
und Son »>

-

künstlerisch wertvoll mit Paula Wessely , M A
Wohlbrnck , Olga Tschechows u . a . m.

Die Idee dieses Films geht auf eine Affäre zurück, die sich vor «s
Jahren während eines Faschings in Wien abgespielt hat . Die
Namen der vorkommenden Personen durften nicht genannt rB

ck» 8 t « I» vnckv kvLpttSgttSlt

«MIM. z litt ; fWIIMl - lim MMM-IIMIA
i
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Preiswert zu verkaufen eine
in Oberrege an bester Lage
belegene

Besitzung
(neues Haus mit Garten )

Elsfleth B . Gloystein
Auktionator

Flechten .
Hautausschlag

leidet , teile ich gern kostenlos das einfache
Mittel mit , durch welches schon Unzählige
von jahrelangem Leiden oft in 14 Tagen
lohne Diät ) vollständig befreit wurden .)kät) vollständig befreit wurden ,
Max Müller , Görlitz N 6I schul-

(Erhältst i. d. Apoth .» strahe

lllllrl llis 18» !
8818 8I8I8 MlIMlMllW

Außerordentliche

Versammln
Sonnabend , 2S . A
abends 8 ^2 Uhr

T a g e s o r d nu »
1 . Genehmigung der 1

Satzungen
2 . Verschiedenes

» er Vvrv > i» 8 »Üdl
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